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Auf noch recht viele Jahre! 

Ausstellung des Berner Malers Anton Ender 
im Rathaus Vaduz, 7. Juni - 28. Juni 1953. 

Am letzten Sonntag, den 7. Juni wurde in Anwe-
senheit der ganzen fürstlichen Familie eine Gemäl-
de-Ausstellung des Berner Malers Anton Ender er-
öffnet. Mit ungefähr 50 Bildern beschickte Ender 
diese außergewöhnliche Manifestation -eines leben- 

digen Geistes, voller Gemüt und Seele. Man 
at einige Mühe, dem Meister und seinen W.erken 

wenigen Sätzen gerech t zu werden, urnsomehr, as 
wir es mit einem allseitigen Künstler zu tun- ha-
ben, dem die Landschaft, das Stilleben, die Kompo-
sition und auch des Porträt keine unlösbaren. Pro- 
bleme -aufgeben. 	. - . 	

. . .-.-. . .. .... 

- Am meisten hat uns das Bild der Landesfürstin mit 
dem PrinzHans Adam Pius interessiert. Wenn man 
von Adel spricht, meint man meist die konventionel-
len Ansprüche, die dem zustehen, der die Verant-
wortung für ein gesittetes Volk trägt und diesem 
einen nachahmenswerten Lebensstil vermittelt. Die 
herkömmliche Art Fürten in diösern Sinne darzu-
stellen, kennen wir aus unzähligen Werken, nicht 
zuletzt im Zusammenhang mit: der jün.jsten Krö-
nungszeremonie in England. Meist braucht es ‚äus-
serlich wirkende Attribute, die- den Biidbesdiuer ,  

auf den Grad und die Bedeutung des.Dargest,çIitei -j 
hinweisen Ganz anders im Bilde Anton Endors 
Vorerst sehen wir die Mutter mit dem Kinde Vein 
Diadem krönt das Haupt das die souverane Std Ir 

er,1 ith rar nithL iiIq ‚ 

Die adelige und furstliche Hatung,ler d'estalt a! 
lein gibt dem feinen Thema der Maternità die 
hoheitsvolle Würde, die durch keine Krone u., durch 
kein Zepter ersetzt werden kann. Wer die Augen-
der -Fürstin näher betrachtet, kommt nicht nur ; in 
den vollendeten künstlerischen' Geñüß'eirtertiisen-. - 

timentalen Aesthetik; sondern.„ er bewundert, auch - 

die Gemütstiefe der Mutter :on Prinz und -Volk. 
Das it es, was die Persönlichkei det Dargestellten 
mit ‚warrn-m Zauber. umgibt.. Erbprinz Hans Adadi 
Pius ware eigentlich nur der ideale liebe Bub 
der mit seinem ausdrucksvollen Blick allein schon 
die Welt erobern müßte.— in', der Szene der Mater 
nitä dargestellt, ist er ein hervorragendes Motiv 
das den Künstler anspornte, d.emGañzen eine- - 

Weihe zuverleihen,die der;andachtsfähige.Mensch .1 

mpfinden -dürfte. 'Fürst;-.heißen - ist nitht-;dasselbe. 
-ie -Fürst :sein Hler haben wir,,es mit-Fürsten zu 
tun, die, -vielleicht- bewußt äuf Aeuß.erlithkeiten 
-verzichteten -und  deshalb -nach -innen gesehen,- grös 
:ser sind als das. Zu-dieser Kömosition,-die sowohl 
dem geistigen -Inhalte .nadi, als -authhaiidsvérklich 
meisterhaft- gelungen - fist, gratulieren-- wir- ..dem 
Künstler bestens. — 	: .- 	 -- - 

Aus dem übrigen 'Reichtum der Ausstellung nur I 
Einzelnes hervorzuheben wäre wohl -unrichtig, - (Ia - 

jedes Gemälde seinen tieferen
' 

- Sinn selbst veran-
'sd-iaulitht. - Indessen möchten wir doch auf die un- i 
'übertrefflichen Landschaftsbilder -aus Rom, - Florenz, 
Genua und Sestri hinweisen. - Nicht - die südliche 
Glut der Farben geben - diesen Bildern das Gepräge, 
sondern die lyrische Art, mit der der Künstler die 

- Jeweils in Frage stehenden Themata betont. Bemer-
kenswert sind auch die Stilleben, in denen sich An- 
ton Ender als Interpretator einer kleinen Welt, als - 

‚tiefsinniger - Beobachter - göttlicher Gestaitungsweite 
offenbart. - Nicht minder beeindruckt ist mn von 

den einzelnen Kompositionen Leider fehlt uns der. 
Raum, diese hier einzeln - zu beschreiben. - Beson-
ders 'möchten wir aber auf 'die •Frauen am Brun- I 
nen» hinweisen. - In - diesem -Werkedarf man die
Darstellung der Frauen,-in ihren versdiiedenen Be- 
wegungen, in ihren verschiedenen Aktionen und in 1 

ihrer Haltung analysieren ehne irgendwo etwas 
Kleinliches, dafür aber seinen Genuß am erzähleri 
schen Charakter-,zu finden. ..--: --..-..,... 	 y..- - 

-'Es wird JedeC Besucher mit Freudeèrfüllen-eph', 
er versucht, in die seelenvolle Gestaltungswelt. des 
Künstlers einzudringen 	 - LM 


